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Amtliches.
a Bekanntmachung

I dem hiesigen Rathaus wurde e'n Fensterflügel mit
„scheiben als gefunden abgegeben. Der Eigentümer kann
l . den hier in Empfang nehmen.
Mrrheim, den 25. Aug. 1909.

Die Polizeiverwaliung.
Der Bürgermeister: Lauck.

in hex hiesigen Gemarkung eingefangene ausgewachsene
5Aham  st er  werden 10 Pfg. und für jung? Hamster

M- pro Stück von der Gemeinde gezahlt.
D,|t̂ le Hamster werden jeden Dünstag und Freitag Nach-
lA « von 5 bis 6 Uhr abgenommen. Zum Rathaus dürfen
^..Hamster gebracht werden.
" drsheim, den 24. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der BKraermeister: Lauck.

"I vielseitigen Wunsch werden im hiesigen Gemeinde-
d'rihaus, an der Kloberstraße, beliebig

warme Wannenbäder
'alter Dousche zum Preise von 40 Pfg . verabfolgt.
- ift erwünscht die Entnahme eines Bades /2  Stunde
^ im Krankenhaus anzumelden.
^sheim, den 18. August 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

die Bezahlung der II . Rote
Staatsstener

^innert bei Vermeidung von Kosten.
Die Hebeslelle: Heller.

die Bezahlung der I . Rote
Kreishundesteuer

^innert bei Vermeidung von Kosten.
Die Hebestelle: Heller.

8 Grasen auf den mit Kartoffeln bestellten Grundstücken
das Aehrenlefen ist verboten.
^heim, den 5. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck.

^Landwirte führen in letzter Zeit wieder lebhafte Klage
Beschädigung und Entwendung von Feldfrüchten durch

^Eltern bezw. Pflegeeltern werden wiederholt aufge.
^ dafür Sorge zu tragen, daß die Kinder keine bestellten

betreten und bemerke hierbei, daß die Eltern pp. für
den Kindern verursachte Feldschäden haftbar gemacht

-" und außerdem bei zur Anzeige gebrachten Uebertretungen
"dlichx Strafen zu gewärtigen haben.
e Feldhüter sind angewiesen alle Uebertretungen zur

zu bringen.
"̂ heim, den 6. August 1909.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck

3 wiederholt bekannt gegebenen Verbotes kommt es
^ "vch vor, daß schmutziges Wasser, den Straßen-Ab°
Sh zugesührt wird.
t l" Poltzeibeamtenist erneut zur Pflicht gemacht worden,
ä,Re3l. Uebcrtretung zur Anzeige zu bringen.

^dheim, den 10. August 1909.
Die Polizeiverwaltung.

s *. Der Bürgermeister: Lauck
N Montag 30. August an beginnt der Unterricht in

"^ schule morgens um 71/*
Bretz , Rektor.

Versteigerung von Pferdesutter.
s! "dchsten Freitag, den 27. August 1909, vormittags
J 1» findet im hiesigen Rathaus die Vergebung der

des benötigten Pferdefutters, für die am 2. Sep.
„ hier zur Einquartierung kommende Eskadron des
«".'Regiments No. 6 an den Mindestfordernden statt.
zNnd zu liefern, 678 kg . Hafer, 300 kg . Wiesenheu
ir 0 kg . Stroh.

c%tm, den 25. August 1909.
Der Bürgermeister : Lauck.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung werde ich am 27 . ds.

Mts Nachm 2 Uhr an der Chemischen Fabrik von Dr.
Stamm & Ullrich zu Flörsheim

I Sichtmaschine
öffentlich und meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Heckes , Gerichtsvollzieher.

ömleigerimg.
Nächsten Freitag , den 37 . Aug , vormitt.

10 Uhr, lassen die Erben Kaspar Dienst 1. ihr
Wohnhaus mit Hofraum, Hausgartenu. Stall¬

gebäude, 10 Ruten 20 Schuh,
1 Acker am Weilbacherweg, 50 Ruten 68 Schuh,
1 Acker an der Ziegelhütte, 61 Ruten, 64 Schuh,
zu 6 Terminen auf dem Rathaus versteigern.

Lokales.
Flörsheim , den 26. August 1909.

V Wettschwimmen . Am Sonntag, den 5. September
ds. Fs., mittags 1 Uhr beginnend, veranstaltet der Erste
Flörsheimer Schwimm- und Rettungslos ein Wettschwimmen,
bestehend in einem 2000 Meter-Schwimmen von der Gast¬
wirtschaft Adam Becker bis zur Mainlust (Herrn Holz) tn
Rüffelsheim. Beteiligen kann sich hieran jeder in Flörsheim
Ansässige gegen einen Einsatz von Mk. 1.50. Ausgeschwom»
men werden zwei wertvolle Ehrenpreise und evtl. 4—6
Diplome. Anmeldungen zu dem Schwimmen können bei
Herrn Gastwirt P . I . Hartmann und 1. Vorsitzenden Franz
Anger gemacht werden und ist Meldeschluß Mittwoch, den
1. September. Die Preisverteilung findet sofort nach dem
Schwimmen(etwa um 2 Uhr) im Gasthaus zur Mainlust
in Rüffelsheim statt. Hierauf geht es mit Musik ins Gast,
haus zum Adler(Ludwig Schmitt), wo bei Tanz und sonstiger
Unterhaltung der Nachmittag verbracht wird. — Zu der
ganzen Veranstaltung ist das Sp -cht' sche Boot gemietet, wel¬
ches die Schwimmer so begleitet, daß die Passagiere das
Wettschwimmen in ollen Teilen verfolgen können. DaS
Fahrgeld beträgt hierfür für jede Person 25 Pfennig.

— Die Nuddel . Ein vier Monate altes Kind be¬
kommt von seiner Mutter vor dem Einschlafen«inen Saug¬
pfropfen in den Mund gesteckt und stirbt an Erstickung.
Dieses beklagenswerte Vorkommnis, das aus Leipzig berich¬
tet wird, lenkt die Aufmerksamkeit auf eine leider noch immer
stark verbreitete Unsitte. An sich betrachtet, ist ja der Saug¬
oder Lutschpfropfen— in manchen Gegenden nennt man
ihn Nuddel, auch Schnuller — eine höchst nützliche Vor.
richtunq; er befördert die Milch aus der Flasche in den
Mund des Säuglings. Leider benutzen viele Mütter den
Saugpfropfen aber auch als Beruhigungsmittel. Bekannt¬
lich schreien kleine Kinder aus den verschiedensten Gründen:
weil sie Hunger haben, weil sie Schmerzen oder irgendein
Unbehagen empfinden, weil eine Falte sie drückt, weil sie
sich langweilen, oder auch, weil sie nichts anderes zu tun
haben. Anstatt nun der Ursache im Einzelfalle nachzuforschen,
brhilst sich die Mutter vielfach damit, dem Schreihals einen
Lutschpfropfen in den Mund zu schieben. Manche von den
kleinen Erdenbürgern sind so verwöhnt, daß sie überhaupt
nicht ohne Nuddel einschlasen. Wie gefährlich das unter
Umständen fein kann, zeigt der mitgeteilte Fall. Ec ist leider
nicht der einzige seiner Art. Die Nuddel kann bei den
rhythmischen Saugbewegungen leicht in die Mundhöhle gleiten
und den Kehlkopfeingang durch Herabdrücken des Kehldeckels
verschließen. Auch in anderer Hinsicht birgt die Nuddel
eine Gefahr für das Kind, wie folgender, jüngst in einer
Straßenbahn beobachtete Fall lehrt: Ein etwa zweijähriger
Knabe spielt vor dem Schoß der dem Arbciterstande ange¬
hörenden Mutter. Dabei fällt chm die Nuddel, an dem er
automatisch saugt, aus den Boden — denselben Boden, auf
dem die Stiefelsohlen der Fahrgäste ihren Schmutz ablagern.
Das Kind schreit, die Mutter hebt gleichmütig die Nuddel
aus und — steckt sie ihrem Sprößling von neuem in den
Mund. Beim nächsten Male . . . si- sah die entsetzten
Blicke ihres Gegenüber. . . wischte sie den Sougpfropsen
an ihrer früher einmal sauber gewesenen Schürze ab, ehe

sie sie dem Knaben überließ. Wie oft wird den Kindern
so etn ungesäuberter Lutschpfropfen, an dem allerlei Keime
hasten, in den Mund gesteckt und wie manche Krankheit
mag aus diesem Wege übertragen worden sein! Doppelt
gefährlich ist diese Unsitte bei dem gegenwärtigen Wetter;
werden doch die BerdauungSschleimhäute der Kinder in den
heißen Sommermonaten leichter als sanft durch eingedrungene
Schädlichkeiten gereizt. Die beiden Vorkommnisse lehren
jedenfalls, daß man die Nuddel nur in peinlich sauberem
Zustande und nur auf der Milchflasche zur Nahrungsaufnahme
reichen darf.

k Die vielfache « Vorteile einer haltbaren, stets
gebrauchsfertigen Fleischbrühe leuchten unseren Hausfrauen
wohl ohne weiteres ein. Da ist es nun am Platze, auf den
Bouillon-Würfel der Firma Maggi, hst durch ihre Würze
und Suppen se't Jahrzehnten das Vertrauen aller Kreise
besitzt, empfehlend hivzuweisen. Maggi's Boillon-Würfel
ermöglicht, nur durch Uebergießen mit kochendem Wasser, die
sofortige Herstellung einer delikaten Fleischbrühe und der
billige Preis — der Würfel für ' /ä Liter ausreichend, kostet
nur 5 Pfg. — gestattet die Verwendung in jedem Haushalt.

6 Wiesbaden , 25. August. Bildhauer Gerth in Ber>
lin, unser Landsmann, hat nunmehr seine Arbeit an dem
für weiland Herzog Adolf von Nassau in Biebrich zu errich»
tcnden LandeSdenkmal beendet und läßt den letzten Teil des
FriefeS der Kunstgießerei Knobt in Bockenheim zugehen.
Der dort auSzusührende Bronzeguß und die Montierung deS
bereits an der Wiesbadencrstraße, dicht bei den Sandgruben,
aufgestellten Steinobelisken nimmt jedoch noch 6 Woch' n in
Anspruch. Es kann deshalb die Enthüllung des Landenden!-
mals erst in der zweiten Hälfte des Oktober ds. Js . statt,
finden.

* Eltville . Auf einem Holzlagerplatz des Zimmer.
meisterS Kopp an der Neudorfer Straße geriet während des
Spiels mehrerer Kinder ein Baumstamm ins Rollen. Da.
bei erlitt daS Söhnchen des Tapezierermeisters Haas einen
Beinbruch, während ein anderes Kind eine ziemlich erhebliche
Kopfverletzung erlitt. _

Eingesandt.
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik stets ohne jede Stellungnahme

der Redaktion.
Vom Hausbesitzer Verein.

Bor einiger Zeit wurde in der Oeffentlichkeit voy der
Gründung eines Hausbesitzer Vereins dahier viel gesprochen,
ohne daß eS b'S Heute dazu gekommen ist. Wenn auch in
einem kleinen Ort wie Flörsheim, nicht wiem großen Städten
ein besonderes Bedürfnis für eine solche Bereinigung vor-
Händen ist, so würde ein derartiger Verein doch— auch
für Hier — nicht ohne Nutzen sein.

Der Hausbesitzer Verein hat den Zweck, seine Mitglieder
in wirtschaftlichen Fragen zu unterstützen, insbesondere die.
selben vor Geldverlusten durch faule und säumige Mieter zu
bewahren. .

DaS Letztere soll dadurch erreicht werden, daß die Mit¬
glieder des HausbesitzervereinS, diejmigen Mieter, weiche
ihren Verpflichtungen nicht nachgekommen sind, »der zu jener
Sorte chicanöfer Mieter gehören, vor denen sich die Haus¬
eigentümer nicht genügend schützen können, dem Vorstand
des Vereins zur Anzeige bringen. Der Vereinsvorstand
trägt die Namen dieser„Ehrenmänner" in eine Liste, welche
nur von den Mitgliedern des Vereins unter diskreter Be«
Nutzung eingeseh-n werden dürfen.

Auf diese Weise können empfindliche Verluste verhütet
werden, denn wenn die sog. „Freiwohner" kein Logis mehr
bekommen, werden sie sich von selbst zum Besseren bekehren,
oder zur Auswanderung entschließen müssen. Dnft.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 51/* Uhr hl. M sff für Anton Hofmann und Ehefrau
A. M., 6 Uhr 2. Amt für Magdalena Schuster.

Samstag 61/* Uhr gest. hl. Messe für Wilh. Engel, 6 Uhr
Amt für Wilh. Müller.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag, den 28. Aug.

Vorabendgottesdienst: 6 Uhr 40 Minuten
Morgengottesdienst: 8 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten
Sabbatausgang : 8 Uhr 10 Minuten.



Deutsch -russische Grenz -Kalamitäten.
Seit Jahren sind Mißgriffe russischer Grenzsoldaten

gegenüber deutschen Reichsangslwrigen an der Tagesord¬
nung . Gänzlich ungerechtfertigte Verhaftungen, verbunden
mit großen materiellen Schädigungen, ja sogar direkte
Erschießungen deutscher Reichsangehöriger, waren immer
Wieder zu verzeichnen. Was deutscherseits gegenüber Vie¬
sen Skandalen geschehen ist, darüber ist nichts an die Oef-
sentlichkeit gedrungen, und die Sozialdemokratie behauptet
sa immer wieder, die deutsche Regierung „räche" solche
Vorkommnisse dadurch, daß sie — der russischen Polizei
Helsersdienste gegenüber russischen Flüchtlingen erweise.

Der neueste Fall scheiitt nun aber doch weitere Fol¬
ge« haben zu sollen. Da ist man nämlich russischerteits
an Leute herangegangen, deren Tätigkeit bei lins in den
höheren Regionen großes Ansehen genießt, an die Luft-
sichrer nämlich. Die Meldungen von der Erschießung
Deutscher bei dieser unbeabsichtigten Grenzsahrt sind wi-
derrufen worden, aber es wird jetzt von einem Betrilig-
ren, nämlich dem Dr . W. Brinkmann , ausdrücklich si-stge-
stellt, daß die Behauptung der deutschen Behörden, es
seien nur einige Signalschüsse beim Herannahen des Bal
lvnS Tschudi abgegeben worden, insofern zu berichtigen
sei, als tatsächlich Scharfschüfle abgegeben worden seien.
Er spricht ausdrücklich von „2 Duftend scharfer Schüsse".
Man kann es verstehen, wenn da energisch der Ruf nach
gründlichen, wirklich wirksamen Vorstellungen vei der rus¬
sischen Regierung , laut wird . Schließlich ist Deutschland
doch noch immer kein Anhängsel an Rußland , zumal nickü
an das jetzige, das moralisch denkbar tief unter Deuisch-
land steht und militärisch überhaupt nicht mehr mitzu-
sprechen hat.

Da jetzt anscheinend Aussicht aus eine» Erfolg solcher
Vorstellurtgeit gegebe« ist. zieht s<etzt auch der Schlesiichc
Verein fiir Luftfchiffahrt. der nächste Notleidende, gründ¬
lich vom Leder. Aus seinen Kreisen wird der konservativ-
sreikonservative» „Schlesischen Zeitung" in dem Tone äu¬
ßerster Entrüstung , die auch die deutsche Regierung trifft,
geschrieben: „Ueber die Beschießung von Ballons an der
russischen Grenze hat unser Verein leider Wohl die mei¬
sten Erfahrungen . Es wird sich in, allgemeinen kaum
feststellen lasten, welcher Natur die sogenannten „Signal¬
schüsse" sind. Es könnte ebensowohl sein, daß auf deit
Ballon gezielte Schüsse, die fehlgehen, mit diesem unschul¬
digen Titel belegt werden, wie a,lch, daß „Signalschüsse"
versehentlich treffen. Unser Ballon „Schlesien" ist jeden
falls im vorigen ' Jabre , obwohl er dauernd über deutschem
Gebiet flog und auch auf solchem landete, von der russi¬
schen Grenze ans mit Signalschüssen letzterer Art traktiert
worden, von denen einer die Hülle, ein zweiter ei¬
nen Ballastsack traf ." „Seinerzeit forderten die Behörden
genauen Bericht von, Verein, und man darf als sicher
annehmen, daß dieser Bericht bei uns den Weg der
Instanzen glücklich zurückgelegt hat . Ob ihm in Ruß¬
land ein gleicher Erfolg zuteil wurde?! Jedenfalls ist
bei uns nichts darüber bekannt, nur müssen wir leider
feststellen, daß das Unwesen der Signal , oder sind es
etwa Salut —?schüffe, in unbehaglichem Umfang fortbe
steht."

Vielleicht ist jetzt z« hoffen, daß nunrnohr endlich ge
genüber den Skandalen an der russischen Grenze etwas
Durchgreifendes geschieht. Dix russische»' Grenzkosaken müs
s«n ja immer mehr zu der Ansicht kommen, Deutschland
fei ein« russische Provinz , in der sie schalten und walten
könnten, wie sie wollen.

Die Arbeiten des Bundesrats.
Die Tätigkeit des Bundesrats war im Frühjahr und

tts tief in den Sommer hinein durch die Neuordnung der
Reichsfinanzen ganz außerordeuilich in Anspruch genom¬
men. Das Plenum hat setz, seit niehr als einem Mona,
zwar keine Sitzungen mehr abgehalten , wohl aber traten
verschiedene Ausschüsse»och bis Ende Juli znsamnlen, na
mentlich diejenigen ftir Zoll . Steuer - und Justizwesen,
um die Ausführiingsbestimnlungen für die neuen Steuern
zu geben. Die Wiederaufnahme der Ptenarberatungen
wird in etwa sechs Wochen erfolgen.

Gegen Ansang Oktober werden die Mitglieder des
Bundesrats wieder vollzählig in Berlin versammelt sei»,
um von neuem die notwendigen gesetzlichen und admini
strativen Ausgaben zu erfüllen. Zu d«n letzteren werden
zunächst auch noch die ausstehenden Arbeiten zur weitere»
Durchführung der neue« Steuergesetze gehören. Was aus
dem Gesetzgebungsgebiete vorgelegt werden wird , nniß ab
gewartet werden. Ein recht unifangreicher Gesetzentwurf,
die R e i chs v e r s i che r u ii g s o r d n u n g liegt de»!
Bundesrat schon längere Zeit vor . Die Aenderungen, die
daran aus Grund der inzwiscl)en von den verschiedensten
Seilen abgegebenen Gutachten vorgenominen werden fol
len, dürften aber „ach dem „B . B . C." recht zahlreich
s»in, so daß immer noch eine längere Zeit an der Frr
rigstellung des Entwurfs für den Reichstag wird gear
beitet werden müssen.

Der Reichshaushallsetat  für 1910 ,vird
dem Bundesrate , wie gewöhnlich, Ende Oktober und An¬
fang November in s -n einzelnen Teilen unterbreitet
werden. Da es in ihm 'e Ueberraschungen geben wird,
wird er sich wohl in ein^ Wochen erledigen lassem
so daß der Reichstag nach de. Eröffnung seiner neuen
Tagung sich sofort an die Etatsarbeit dürfte machen kön
nen. Recht schnell wird der Bundesrat nach dem ge¬
nannten Blatte mit einem recht umfangreichen Entwürfe
fertig werden, es ist die S t r a f p r o z e ß n o v e l l x.
Sie war schon im vorigen Tagungsabschnitte dem Reichs
tage Vorgelegt, von diesem aber nicht in Behandlung ge
nommen. Deshalb ist vorauszusehen , daß der Bundesrat
dem Reick)stag den nen vorzulegenden Entwurf in glei
eher Fassung unterbreiten wird , wie früher . Arbeit aber
wird trotzdem, wie schon geschildert, der Bundesrär „ach
der Wiederaufnahme seiner Sitzungen zu Anfang des
diesjährigen Herbstes in Hülle und Fülle vorsinden. und
zwar umsomehr, als verschiedene der vom Reichstage
nicht erledigten Entwürfe ihm sicher wieder vorgelegl
werden.

, Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Reichskanzler b. B e t h m a n n-H ollweg
begab sich zum Landaufenthalt nach Hohenfinow.
Zur Dienstleistung beim 'Reichskanzler während dieser Zei,
ist der Gesandte von F l o r o w bestimmt, außerdem
werden in Hoienfinow mehrere Bureaubeamte zur Ver¬
fügung des Reichskanzlers sein.

* Die Reichspo st Verwaltung  erbtiüt in de»
an die Führer der Postamtshauptkaffen bisher gezahlten
Entschädigungen für Kassenausfälle (songenannte Manko
gelber ) eine „Zulage " im Sinne des 8 47 der neuen
Besoldungsordnung . Die Entschädigungen sollen vom i.
April 1908 ab fortfallen und die von da ab gezahlten
Betrüge den Beteiligten au ' oie Gehaltserhöhungen ange¬
rechnet werden. Wenn man berücksichtigt, daß die Ent
schädigungen für Kassenausfälle säst nie zur Deckung
der unvermeidlichen Mtnderbeträge ausreichen, so muß
man das Vorgehen der Reichspvstverivallung für unbillig
und unverständlich hallen. Jedenfalls entspricht die Auf-
sassung der Postverwattiing nicht den Absichten des Be¬
soldungsgesetzes.

* Die Bevölkerung des Deuts  ch e n Reichs  wird
in dem neuen „Statist . Jahrb . „ach dem Stande unl Mitte
d. I . aus 63 886 000 Personen angegeben nach einer vor
läufigen Schätzung auf Grund der bisherigen Bevölker-
iingszunahmc. Für Mitte 1908 war die Bevölkerung auf
62 982 000 geschätzt, so daß im Lause des letzten Jahres
eine Zunahme um 896 000 Köpfe stattgefuirden haben
würde. Rach der Volkszählung vom 1. Dezember 1905
hatte das Reich 60 641 278 Einwohner , sodaß seitdem die
Zunahme 3% Millionen beträgt.

England
* Der uniouist.sche . Observer" erllärt , ein einflußreicher

Teil des englischen Kabinetts befürworte setzt die Herbei
sührung von allgemeinen Parlamentswahlen in, nach
steil Januar , selbst wenn das Haus der Lords das Bud¬
get annehmen sollte. Man rechnet darauf , daß das Ka-

, bineti sofort nach Unterwerfung der Lords bei der dar¬
auf folgenden Mißstimmung und Verwirrung unter den
Unionisten bei den Wahlen bestimmt eine Majorität er¬
hallen könnte, welche es ihm ermöglichen wiirde, bis 1916
km Amte zu bleiben.

Schwede » .
* . Dagens Nyheter" melden, daß eine vom Bürgermei¬

ster Pastor und zwei Industrielle » i„ Södertelge
einberusene, von 3000 Bürgern besuchte Volksver¬
sammlung  eine Resolution faßte, welche die drin¬
gendste Bitte an den König  enthält , eine sofortige
Friedensvermittlung durch die Regierung  zu ver¬
anlassen Die Gesamtsittlation ist völlig unverändert.

Türkei.
* Der -Schluß der türkische  n K a m m e r ist nun

mehr erfolgt. Der Schlußsitzung der Kammer wohnten
der Grotzwesir, mehrere Mitglieder des Kabinetts und
zahlreiche militärische und geistliche Würdenträger bei.
Der Präsident der Kammer, A chm e d Riza,  gab in
seiner kurzen Schlußrede einen Rückblick aus die ereignis¬
reiche Tagung und forderte die Abgeordneten aus, wäh
lend ihrer Ferien die Ideen der Freiheit und der Vcr--
saffung ini Lande zu verbreiten. Sodann verlas der
Großwesir ein kaiserliches Jradc , das die erste Session
des Parlaments für geschlossen erllärt . Der Beginn der
nächsten Session ist aus den 14. November angese-tztworden.

Mirvkk»
* Der Korrespondent des „Temps " in Tanger meldet:

Eine dem Maghzen in Fez zugsgaugene Meldung bestä¬
tigt, daß der Roghi die Berge  der Bein Meffara hat
erreichen können, wodurch sei,« baldige Ergreifung w e-
Niger wahrscheinlich  geworden ist. Der Sultan
ist sehr erzürnt über die Führrurg der Mahalla , welche
sich in dem Kampfe vom 11. d. M . des Roghis hat be.
mäch.igen sollen. Der Sultan hegt die begründete Ueber-
zeugung, daß der Prätendent nickst hätte entfliehen kön¬
ne», wenn die Truppen des Maghzen diszipliniert gewe¬
sen wären und mehr auf die Ergreifung des Roghi als
aus die Plünderung seines Lagers bedacht gewesen wären.

- R oghi  B u Ha  m atu  soll setzt nach Meldungen,
denen allerdings anderweitig noch widersprochen wird , in
Gefangenschaft gefallen sein.

-

Politik und Kriegervereine.
Der Landesverband der hessischen Kriegervereine „Hal-

sia" gibt ui den hessischen Tagesblättern folgendes be
kannt: „Beim Präsidium deS Landesverbandes der mi
litürischen Vereine des Großherzogtums Hessen war dar¬
über Beschwerde geführt worden , daß gelegentlich eines
oberhessischen Kriegersesies der Festredner die S l e u e r
orbatte des Reichstages  kritisch beleuchtet und
abfällige Urteile über verschiedene politische
Parteien  gefällt habe. Das Präsiium erkannte die
Beschwerde als berechtigt an , da es der Ansicht ist, daß
d e r a r t i g e A e u ß e r u n g e n n i chr i „ eine
Kriegervereinsfestrede  gehören , und daß da
mi . gegen die Verbandssatzung verstoßen werde. Denige
»räß sst an alle den. Verbände angehörigen Vereine die
Generalanweisung ergangen, in Ansprachen nsw. bei Krie-
gervereiilsberanstaltimgen alles zu vermeiden, was ir¬
gend eine der bürgerlichen politischen
Parteien zu verletzen geeignet  sei » könnte,
da die Hassiavereine Angehörige aller  bürgerlichen poli¬
tischen Parteien als Mitglieder hätten."

Dir Rolle der französischen Militärmission.
Zu der Forderung einiger Blatter , man solle als

Protest gegen die barbarischen Marterungen der gefange
nen Leute des Roghi dir französische Militärmission zu-
rückberufen, schreibt der „Siecle": „Wir verstehen sehr
gut die lobenswerten Motive dieses Verlangens und wir
wären die ersten, es zu unterstützen, wenn eine solche Maß¬
regel »ins nicht eines der besten Mittel zur WahrmHm
ung unseres Einflusses in Zez berauben würde. Doch kagK

man wenigstens verlangen, d s: unsere Offiziere »nd^
teroffizierc sich auf ihre Rolle von Instruktoren der W7
fischen Truppen beschränken, und daß sie aushören, °
Truppen vor dem Feind zu dirigieren . Nur zu oft I"
es in den Meäallas des Sultans unsere Offiziere, wem
die Kanonen pointieren und aus ihr Eingreifen sind
der Tat die meisten Siege des Maghzen zurückzusuhn.
Als General v. d. Goltz Generalinstruktor der iürm.ch
Armee wurde, erklärte er sogleich, er werde aus dni
an dem Tage aüstreten , an dem sie in den Krieg OTL
werde. Unsere Offiziere sollten in Marokko eBC
handeln . _

Die Kretafrage.
Ein Mitarbeiter des „Echo de Paris " hatte ei»e

terredung über die K r e t a s r a g e mit dem Fj
Botschafter in Konstantinopel, C o n st a n s . Dieser n>
daran , hin, daß die Haltung der türkischen RegicrE L
innerhalb weniger Monate unter dem Druck der E ''
chen Meinung völlig geändert habe. Vor acht bis' "
Rio na reu habe ihm ein Mitglied der jungtürkischen *
tei erklärt, daß die Annexion Kretas durch Grieche'"
nichts Wesentliches an den bestehenden Tatsachen an»
Heute dagegen tvollen die Jungiürken unter keinen
ständen die Annexion anerkennen. „j

Der türkische Ministerrat beschloß, G r i e che n l Kv
zu antworten , daß die Pforte seine Erklärungen und
sicherungen zur Kenntnis nehme. Die kretische FEt
demnach erledigt.

Der neue Schah von Persien.
Unser Bild schildert das erste öffentliche dlnw^ „

des kl einen Schahs von Persien, der sich, umgeben
seinen Erziehern, dem Volke zeigt. Der kleine $ivP  Z
rigr Junge fühlt sich in seiner Regentenrolle sehr “vL
mütlich, er sehnt sich nach seinen Eltern und Gesch'" J „,
und rennt stundenlang weinend und jammernd in D,j,z
Zimmern umher. Wie schon gemeldet, hat er

gfUflO1’
Fluchtversuche unternommen, die aber im letzten njel»
blick vereitelt wurden. Das Einzige, was ihn 3"
vermag, sind seine Bleisoldaten, mit denen er m ' -gi-
lang spielt, bis ihn „wichtige Regierungsgeschästc
sen. Der zur linken Seile des jungen Herrschers rj -ec
würdige alle Herr mit dem wallenden Vollbart «
Regent des Landes Assid-el-mulk.

Zu den Kämpfen nur Riff.
Die Risfkabhl « n sind bis vor Sidimousi"

gerückt; sie griffen  einen Lebensmitteltransp "^ 0„.
Von dessen Bedeckung sieben Mann verwundet »jil t*

Der „Matin " meldet: Nach einer Depeschea»S ßt
t i l l a hat der Torpedobovtszerstörer „Terror " . lE
Havarie  erlitte » durch Zusammenstoß mit e| ,u
sigen Fisch in der Nähe von Cap Ters Folcas-
„Terror " befand sich ans der Fahrt nach Melilla - i"

Dem „Gaulois " zufolge fehlt es den Span >e
Melitta vornehmlich au Kamelen und der Schluß , so"
keine Bereitwilligkeit, den Spaniern den AnkaUI
chen in seinem Gebiet zu gestatten. . (pi a'

Die Spanier  beauftragten eine Firma ‘ „ f
blanca mit der Lieferung von hundert Kame  e Q; e'
Transportzwecken. Muley Hafid verbo  t
s e r u n g, weil sie für den Riffkrieg bestimmt !

Neueste Meldungen.
-»Bitterfeld , 24. Aug. Falls Graf  Z/^

schon am 27. d. M . hier eintrifft, wird er l>ei ’.haUif
rat des hiesigen Kreises, Freizerrn von 7"°" J ZeV
Wohnung nehmen. Jedoch ist es möglich, daß ® ' t)icl
pelin erst am 28. mit dem mittags fälligen
ankommt. w ei> ie!

* Paris , 24. Aug. Clemenceau  wurde »
Hotel in Clermont-Ferrand von einem ttnbekaiM'^ ^x pi
gehalten, der ihn fragte, ob er Clemenceau sec- ' ' JhE
bejahende Anlivort sagte der llnbekannte: Ha>
auch mitgeteilt, daß ich hier bin, um Sie zu L-gjeti 0 t
Clemenceau antwortete mit Gelächter. Das 1
nahm den Unbekannten fest, der geisteskrank zu ie



der* Reim - , 24. Aug ler . junbrud des ersten Tages
großen Flugwoche Nc . trotz der schlechten Witterung

hervorragend. Es waren Äe berühmtesten französischen
-n» englischen Flieger mit Aeroplanen der verschiedenste»
Konstruktionen erschienen. Bau den Zweidecker  7,
funktionierten die W r i g h t m a s chi n e n geradezu stau
uenerregend, sowohl was Sicherheit, wie Lenkbarkeit an-
nnrgt Einen ivundervollen Eindruck machten die E i n-

e dre r , die wie Riesenvögel dahinschwebten. Dem un
uergleichiichen Schauspiel, bei dem oft bis zu zehn Flie-
p * 3U gleicher Zeit in der Lnft waren und teils hinter,
>" ls übereinander dahinsuhren. wohnten ein nach zehn--
wusenden zählendes Publikunt , darunter vele  Angehörige

vornehmsten Pariser Kreise bei.
* London , 24. Aug. Laut einer Meldung des „Mor-

A"ll Leader" aus Odessa wurde dort ein sehr geräumiger
tzalast für den abgesetzten Schah Mohamed Ali
«ernietel; der Schah soll ani 7. September dort eintreffen.
. ^ Pittsburg , 24. Aug. Schwere Streikex-
)"  I s e sind in Pittsburg vorgekomnieu, bei denen min-
mens acht Tote,  vierzig Verletzte auf dem Platze

"neben. Die Streikenden durchsuchten alle Tramwagen
lach Arbeitswilligen und fanden den Hilfssheriff mit drei
arbeitswilligen . Letztere flohen, der Hilfssheriff ivurde
on den Angreifern mit Knüttel» totgeschlagen. Taufende

ulMmelten sich vor den Werken, »vorauf die Staatspolizei
mrrückte und Schüsse abgab, welche von den Streikenden
»urch Revolverseuer erwidert lvurden. Ein Polizist blieb

mehrere wurden tätlich verletzt, sechs Arbeitswillige
ftetötet, ivahrscheinlich auch Streikende. Indessen wurden
Je Leichen der Letzteren wegzeschafft. — Fünfhundert

1 a m e 11 griffen die Staatspolizei an , welche sie mit
^fwehrkolben zurückschlug. Der Werkarzt erhielt bei der
^Uckkehr aus den Werken eine tödliche Kugeltvunde. Der
ehestst' ist unterwegs mit zehn Schnellfeuergeschützen.

Wett, und Süd -Deutschland.
^ *Neust , 23. Aug. (K i r che n r a u b. — D e f r a u-

ä 11 0 n .) In der Münsterkirche sind vergangene Nacht
;jr ei  Opferstöcke in der Krypta erbrochen worden . — Der
'Ote der Margarinewerke , welcher mit 5000 Mark flüchtig

flt« ist in Luxemburg verhaftet »vorden.
^ ^ Oberhausen , 23. Aug. (Ein  M 0 r d b u b e.) Der
.weiter Pannebecker, der mit dem Gemüsehändler de Lon
."edellx seit einiger Zeit in Streit lebt, geriet mit die-
3 zusammen; er brachte ihm mit einem Messer einen
> in den Hals bei, der den Tod des Lonbuevelie zur
' °l»e patte.

* Paderborn , 23. Aug. (E r r r a n 11 e 1 Kirchen
’1T st.) Bischof Schneider  ist a„ Lungenentzündung

mst Rippenfellentzündung erkrankt. Sein Zustand ist sehr
v * Hangelar , 23. Aug. (ß  u r chtba r bestrafter
"/ichtsinn .) Eine zerstückelte weibliche Leiche wnrde

der Nähe der hiesigen Haltestelle der Bröhltalbahn von
i'̂ Etn Zugführer aus dem Geleise gefunden. In der Nähe
Mm zwei Pakete. Die polizeilichen Feststellungen erga
.,n> daß es sich um die 34 Jahre alte Dienstmagd Ursu-
" bom Feld von hier handelt. Sie hatte ihre Stellung
h, Solingen verlassen, da sie in nächster Zeit heiraten

und einen Zug der Bröhltalbahn bestiegen, der
>in " 'cht hielt. Als sie merkte, daß der Zug an der Sta-

vorbeifuhr, warf sie zuerst ihre Sachen aus dem
und sprang dann selbst hinaus . Dabei geriet

ntct  die Räder , die ihren Körper zermalmten.
(5,*Oberlahnstein , 23. Aug. (B a u u n g l ü ck.) Die
B>enbahnbrücke, toelche die beiden Ufer von Ober- und
^ "»erlahnstpin trennt und im Winter dieses Jahres durch

verheerende Gewalt des Hochwassers sich senkte, wirv
„ Zeit von dem Eisenwerk Kaiserslautern durch eine

zweigleisige Bogendrücke ersetzt. Es ereignete sich an
z. ein bedauerlicher Unfall . Auf einem der Gerüste an

Ostseite brach ein Tragbalken und das Gerüst stürzte
V* "en darauf beschäftigten vier Nietern in die Lahn,
tzj)) lchährige Arbeiter Johann Wenger blieb hierbei tot.
t) " zweiter Arbeiter , ein Luxemburger namens Bollen-

erlitt schwere Verletzungen am Unterleib, der dritte
S|, "v8 Angel, eine Wunde am Kops, rvährend der vierte,
..""ad Kur», mit dem Schrecken und einem nassen Bade

Iw

bttu-' «» Kurz.^°Nkam.
«e,? '̂ ainz , 23. Mai . <P a r s e v a l \ n
-1 ii Uhr abends snhr „Parseval 3" in schöner Fahrt

M a i n z.) Ge-

tt Unsere. Stadt Nach einigen Schleifenfahrten »ahm
"le Richtung Frankfurt aus.
Frankfurt . 23. Aug. (Der  P a r s e v a l.  B a l -

hat sich nach seinem llnfall tvieder in der Oeffent
,Mt gezeigt Gegen 5 Uhr stieg er vom Gelände der
u , " mit acht Personen in der Gondel in die Höhe. Er
hî Nahm nur eine Fahrt von einer Stunde . Er fuhr
Un« T zum Rebstöcker Wald und war von der Ausstell
Mimmer  sichtbar . Bor der Landung , die glatt

Korbplatz von statten ging, kreuzte das Luftschiff
eine Zeitlang über der Ausstellung, um zu zeigen,

* es tvieder vollständig intakt uird sahrtüchtig ist.
tẑ Mrahbnrg , 23. Aug. (B a l l 0 n a u f st i e g e.) Am
i„,., Uersiag, den 2. September finden in den Morgen-
tz« inlernalionale tviffenschaftliche Ballonausstiege statt.
>1, ."eigen Drachen, bemannte und unbemannte Ballons
eĵ en meisten Hauptstädten Europas aus. Der Finderjeden unbemannten Ballons erhält eine Belohnung,
Wb et  der jedein Ballon bcigegebenen Instruktion ge-
n«" de» Ba lon und die Instrumente sorgfältig birgt und
,s»bet "" gegebene Adresse sofort telegraphisch Nachricht
ä *^ »in Schwarzwald , 23. Aug. (Unvernünft  i-
hltfi, W e chs e l.) Die Schule in Btrkendorf hat inner
k “ Jahresfrist durch Erlaß des Oberschulrats vom 4.
»Mdst bereits den neunten Lehrer erhallen . Durch eine
»vn Anfügung der gleichen Behörde vom 5. August wird
tz-i- dieser Lehrer bereiis wieder zur Ableistung seiner
ÄW aus den 1. Oktober beurlaubt . Dann er-

also der zehnte Lehrer. Die badischen Schulver
"sise werden nachgerade unüdertreWch.

-1
Die Wurmkrankheit der Bergleute.

.Die  vor einigen Jahren durch ausländische Arbeiter
Inf? N uhrbezirk  eingeschleppte Wurmkrankheit (An-

stvniiasis) , deren rasche Verbreitung unter der Gru-

beuarbeiterschasl große Sorge erweckte, ist dank den ener¬
gischen Maßregeln zur Bekämpfung der Seuche so sehr zu¬
rückgegangen, daß ihre völlige Ausrottung wohl nur noch
eine Frage der Zeit sein dürste. Im Jahre 1904 war
die Krankheit bei 13 861 Personen festgestellt worden ; aus
tausend im Ruhrbergbau Beschäftigte entfielen 49 Er-
krankungsjnlle. Im Jahre 1905 verminderte sich die Zahl
der Erkrankten auf 5024 (18 auf 1000), im Jahre 1906
auf 3123 (11 auf 1000). im Jahre 1907 auf 1851 (0
auf 1000) und im Jahre 1908, dessen Zählungsergebnis
jetzt vorliegt, ist die Zvhf der Erkrankten auf 1171 (3 auf
1000) gesunken.

$wv Bierpreisbewegung.
* Aachen , 23. Aug. Hier fand abermals eine Wirtc-

versammlung zwecks Stellungnahme zur Bierpreis¬
frage  statt , und zw«r waren es diesmal die der Inn¬
ung nicht angehörenden Wirte . Erschienen waren etwa
60 Wirte. Es wurde beschlossen, den Brauereien nicht
mehr als 3 M . Aufschlag für das Hektoliter zu bewilligen
im Gegensätze zur Innung , die den Brauereien 4 Mark
zugestanden hat. Mit d« , in der Jnnungsversammlung
festgesetzten erhöhten Kteinverkausspreisen dagegen erklärte
sich die Versammlung einverstanden.

'‘■Hu#  alter LHelt.
* Eifersucht . Ein Arbeiter in Dresden lockte sein«

Tänzerin vöm Tanzsaale in einen Hausflur und versetzte
ihr fünf Dtesserstiche in die Brust. Hierauf stieß er sich
das Messer durch die Kehle. Der Zustaüd der beiden ist
hoffnungslos . Das Motiv zur Tat ist Eifersucht.

* Eisenbahnunglück . Ein schweres Eisenbahnunglück
bat sich Sonntag abend aus dem Bahnhose Frankfurt a.
d. O. ereignet.. Ein von Posen kommender Zug stieß vor
deni Bahnhöfe mit einem Sonderzuge zusammen. Die
Zahl der Verletzten soll acht, nach einer anderen Meldung
zwanzig beiragen. Dix Ursache des Zusammenstoßes ist
noch nicht ermittelt. Der Schaden ist beträchtlich. — Nach
einer späteren Meldung wird amtlich mitgeteilt, daß der
Zugführer und 2 Reisende leicht verletzt wurden . Entgleist
Ist die Lokoinottve und der Packtvagen. Die Verletzten
konnten sich nach ihren Wohnungen begeben.

* Im Scherz erschossen. Der Gutsbesitzer Flöter in
Konradswaldau (Schlesien) , der auf einem Birnbaum saß
und Birnen pflückte, wurde von dem vorübergehenden
Gutsbesitzer Hanke mit seinem Jagdgewehr im Scherz er¬
schossen. Hanke legte stein Gewehr auf Flöter an , wobei
es sich unglücklicherweise entlud. Flöter stürzte, tödlich in
den Unterleib getroffen, vom Baume und war in einigenMinuten tot.

* Raubmord . In dem Dorfe Breda (Belgien) ivur¬
de» der Gastwirt Daks, der bald 80 Jahre alt war , und
seine blinde Gattin ermorde»; während sie schliefen, dran¬
gen Verbrecher in ihre Wohnung ein, raubten alles aus,
zündeten sodann das Haus an und entflohen. Die Ehe¬
leute verbrannten.

*Ein Unfall des „Bayard Element ". Der lenkbare
französische Luftballon Bayard Element, welcher eine
Ausfahrt unternommen hatte, wurde bei der Landung vo„
einem Windstoß erfaßt und bei Maison Lafitte nahe bei
seinem Schuppen in die Seine geworfen. Die Insassen
sind gerettet. Der „Clement Bayard " ist ein Ballon des
unstarren Systems Kapferer Ivie die „Bille de Nancy".

* Frankreichs „Lenkbare ." Der „Marin " meldet aus
Lapalisse, daß eine Abteilung von 125 Pionieren augen¬
blicklich mit der Errichtung einer Halle beschäftigt sind,
welche dazu bestimmt ist, lenkbare Militär -Ballons zu
bergen, die an den diesjährigen Militärmanövern teil-
nehmen sollen.

* Automobilunsatt . Aus Paris wird berichtet: Ein
Automobil, in welchem zwei Marokkaner, der französisch:
Honorarkonsul und Dolmetscher der französischen Gesandt¬
schaft in Tanger und der Sekretär der marokkanischen Ge¬
sandtschaft in Paris saßen, wurde durch ein anderes Au¬
tomobil umgestürzt. Beide Marokkaner, sowie ihr Chauf¬
feur, wurden verletzt und ins Krankenhaus gebracht.

* Schreckenstat einer Mutter . „Petit Parisien " mel¬
det aus Grenoble: Hier ist eine Mutter mit ihren beiden
Kindern verschwunden; das eine Kind wurde mit zer¬
schmettertem Schädel im Jserostuß gefunden. Man nimmt
u«, daß die Mutter ihre beiden Kinder getötet und sich
dann mit ihnen ertränkt hat.

* Ein Unfall Bleriots . Bleriot , der an dem Wett¬
fliegen bei Reims teilnahm, stieß mit seinem Eindecker
aus einen Getreideschuppen; hierbei brach ein Schrauben¬
flügel, der himcre Teil der Flugntaschinc ivurde gänzlich
zerstört. Bleriot selbst blieb unverletzt.

* Sieben Menschen getötet . In Indianapolis (Ame-
r|[a) forderte die Eröffnung einer Automobilrennstraße 7
Menschenleben. Ant Sonntag wurde auf ihr durch Ab¬
springen eines Pneumatiks ein sehr schnell fahrender Wä¬
ger« ai« den Zatln geworfen, wodurch der Chauffeur und
zlvei Zuschauer getötet lvurden. Am Samstag gab es aus
der Bah » auch zwei Tote und am Donnerstag ebenfalls
zwei; überdies wurden viele verletzt.

* Ueberschwemmung . Heftige Regengüsse verursach
ten un Staate Victoria Ueberschwemmungen, wie sie sei,
40 Jahren hier nicht vorgekommen sind. Der Eisenbahn¬
verkehr zwischen Melbourne und Adelaide ist unterbrochen
Der Materialschaden ist bedeutend. Auch Verluste an
Menschenleben sind zu beklagen.

* Feuersbrunst . Ein großer Brand in Karlskrona
war nachts auf sechs durch das Feuer vernichtete Gebäude
begrenzt. Die Trümmer rauchen noch, doch ist die Gefahr
einer Wetterverbreitung nunmehr ausgeschlossen. Das Ge
wölbe der Smalandsbank ist unbeschädigt. Bei den
Löscharbeiten fiel ein Arbeiter in die Flammen und ver¬
brannte ; auch eine Dame kam in den Flammen um. Ei«
Mann wird vermißt. Das Feuer entstand durch die Ex¬
plosion einer ans der Treppe stehenden Petroleumlampe

Berinischtes.
Der „schädliche" Efeu . Dem Forstmann ist hex

Efeu an den Waldbäumen verhaßt ; entzieht er bw» bettv
Boden am Fuß des überwucherten Baume» Feuchtigkeit

und Nährstoffe, engt und preßt den Baum selbst ein und
bedroht seine Aeste und Zweige durch die ihnen ausge¬
bürdete Blätterlast mit dem Abbrechen. Den Parkbefttzer
lverden diese Uebelstände nicht abhalten, dem Efeu seinen
Platz als dekorative Pflanze zu gönnen, zumal da er der
Stützpflanze keinerlei Säst entzieht, also niemals schma¬
rotzt, wie vielfach angenommen wird . An Gebäuden und
altem Mauerwerk dagegen ist der Efeu von verschiedenem
Nutzen, ivie in England kürzlich durch eine geitaue Um-
ftage scstgestellt ist. Er hält zitnächst die Mauer trocken,
sei es, daß er ihr durch seine kurzen Hastwurzeln Feuch¬
tigkeit entzieht, sei es, daß er durch das nach auswärts
und nuten gerichtete Blätterdach den Regen von der
Mauer abhält und ableitet. Nicht zu unterschützen ist fer¬
ner der Zusammenhalt , den er durch die Verankerung sei¬
ner Zweige rrnd Aeste am Stein der ganzen Mauer gibt;
dagegen ist der Schaden, den das Eindringen der Wur¬
zeln in die Spalten bei sehr schlechtem Mörtel bietet, die
Efeubekleidung der Wände einen bemerkenswerten Schutz
gegen die Kälte, so daß der richtig überwachte Efeu bei
uns nicht ,mr als dekoratives, sondern auch als entschieden
nützliches Gewächs an Gebäuden zu gelten hat.

Tie Schwester der fliegenden Brüder . Ai« de«
Vorbereitungen und der Herstellung der Wrightschen Flug¬
apparate hat die Schwester Katherine der beiden Brüder
Wilvur und Orvillc einen hervorragenden Antell. Sie
ivar unter den fünf Kindern der Familie Wright das ein¬
zige Mädchen. Einer ihrer Brüder verließ für die Hei-
«nat, um nach Kansas auszuwandern , während ein ande¬
rer Buchhändler wurde . Sie selbst blieb mit ihren beide«
jüngsten Brüdern im Hanse ihrer Eltern zu Dayton wt
Ohio und ivurde Lehrerin in einer der öffentlichen Schu¬
len. Die Gebrüder Wright richtete» eine Fahrradhandlung
mit Reparaturwerkstätte ein. Bei ihren Arbeite« wurden
sie, wie „Hamptons " erzählt, aus den Gedanken gebracht,
ein neues KindcrbelustigungsmiUel herzustellen, indem
sie eine Art Schlitten koisitruierten. der mit Hilfe einiger
großen angesetzten Schwingen von einer müßigen Höhe
einige Kinder langsam aus ebene Erde herabtragen konnte.
Dies gelang ihnen. Und als sie ihre erfolgreiche Kon¬
struktion sahen, beschloffen sie, einen Motor einzubauen,
und so dem Apparat die Möglichkeit zu verleihen, sich
längere Zeit in der Lust zu halten, ja, ivomöglich sogar
vorwärts zu bewegen. Hatte Katherine Wright schon an
der Herstellung des Lustschlittens regen Anteil genommen,
so machte sie sich mit wahrem Enthusiasmus mit ihren
Brüdern an die Vorarbeiten zur Konstruktion einer Ftug-
niaschine. Sie las mit ihnen alle nur zugänglichenWerke,
die bisher über das Flugproblem erschienen waren , sie
machte alle die Berechnungen, die ihre Brüder dann prak¬
tisch erprobten. Das wenige Geld, das sie sich von ihrem
Lehrerinnengehalt zurückgelegt hatte , gab fte willig zu den
Ersparnissen ihrer Brüder , um so deren erste umsaffende
Flugversuche zu ermöglichen. Als diese zu einem Erfolg
geführt hatten, war sie es wieder, die im Namen ihrer
Brüder an die verschiedensten hochgestellten Prrsönlichkei-
ien Nordamerikas und des Allslandes schrieb, um deren
Aufmerksamkeitm>s die neue Erfindung zu richten.

Sprachecke.
Gibt es eine deutsche Schrift ? Unter diesem The¬

ma schreibt Siegfried Hirth in den Ai. N. R.: Es gibt
imb hat niemals eine tvirklich deutsche, d. h. urgermani-
sche Schrift gegebcu. Alle von den Deutschen gebrauchten
Schriften haben sich aus der lateinischen entwickelt, selbst
die altgermanischen Runen . Was wir jetzt deutsche Schrift
nennen, ist weiter nichts als eine dem gottschen Stil an¬
gepaßte Modeform der karorüingischen Schrift . Die Fran¬
zosen schrieben diese Schrift allgemein etwa von 1280
bis 1520, kehrien dann zur sogenannten lateinischen Schrift
zurück. In Deutschland wurde diese gotische Schrift erst
um 1320 eingeführt, es ist also durchaus kein Grund vor¬
handen, sie die „deutsche" zu ne»«,en. Viel eher verdient
die karolingische oder Alischrisl, vom Buchdrucker Anttqua
genannt, die deutsche genannt zu werden, denn sie war
die deutsche Schrift zur Zest der mächtigen deutsche» Kai¬
ser, ihrer bedienten sich unsere großen mittelalterlichen
Dichter, ivährend die sogen, deutsche Schrift ihre Blüte¬
zeit in Deutschland hatte zu den Zeiten unserer größten
Erniedrigungen , als in Frankreich Ludwig 14. und Na¬
poleon 1. herrschten. Es ist eine total irrige Meinung,
daß es undeutsch sei, die Altschrist zu gebrallchen. Auch
Msmarck hat sich leider von dieser falschen Idee nicht
srei uiachen können. Aber kann man es ihm übelnehmen,
der sonst so viel Großes geleistet? Er hatte wahrlich
keine Zeit , auch darüber noch nachzudenken. Die schweren
Hinderniffe, in der allgemeinen Einführung der Altschrift
im Wege stehen, rühren von den Lehrern her, die den
Schülern die falschen Benennungen „deutsche und lateini¬
sch« Schrift" eiiliinpsen. Es hat einen Sinn , von einer
griechischen, russischen ulld arabischen Schrift zu reden, aber
eine deuffche gibt es nicht. Es ist äußerst unpraktisch, daß
wir in Deutschland zwei Schriftarten haben; das ivird
jedermann einsehen. Unsere armen Schlllkinder müssen
doppelt io viele Buchstaben lernen, als französische oder
englische Kinder. Ist das iricht eine unnütze Belastung des
Neinen Gehirns ? Unsere Bu<̂ ,rucker müssen den doppel¬
et, Vorrat an Schriften halten wie die anderer Völler

lind haben infolgedessen mehr Ausgaben und Kosten. Die
deutsche Sprache ivürde von Ausländern viel lieber und
leichter erlernt , wenn ihnen nicht unser doppeltes Schrif-
tonsystem das Studium erschweren würde . Man denke
nur, wie ungern wir an dieErlernung des Russischen her
angehen ivegen der schwierigen Schrift . Im Weltverkehr
ist die Altschrist die anerkannte internationale Schrift . Dix
Ausbreitung des Deutschen könnte eine viel größere sein,
wenn ivir nicht die unglückselige Bruchschrist hätten. Nach
alledem läßt sich nicht leugnen, daß das Bestreben des
„Vereins für Altschrift", der die allmähliche Abschaffung
der Frakturschrist durchsetzen will , wohl gerechtfertigt ist.
Wer sich für die Frage näher interessiert, der trete diesenr
Verein bei, welcher seit 33 Jahren exisüert und dessen
Geschäftsstelle sich Leipzig, Körnerplatz 6, befindet. —
Gewiß enthalten diese Ausführungen viel Berechtigtes.
Der Autor sollte aber nicht übersehen, daß auch die An¬
hänger der „Fraktur"-Schrilst gewichtige Gründe für ihr
Festhalten an der trotz ollem durch die Tradition deut¬
schen  Schrift ins Feld zu führe« vermögen. (D. Red..f



Mainz,
Schöfferstr . 9.

Ia. Rindleder
(kein Spaltleder)

Hakenstiefel j mit undSchnaUenstiefel I ohne
Laschenschnhe J Beschlag

prima Handarbeit

können Sie Ihre Schuhwaren von keiner anderen Seite beziehen und Sie kauten heute

billige*
als in den billigsten Zeiten , trotz der ständig steigenden Lederpreise bei

L . MANES.
Höchst a. M.

Königsteinerslr. 4.
Bingen

Mk. 650

Ia. Rindleder
(kein Spaltleder)

Pantoffel

Herren Mk. 4 ° ^

Damen Mk. 4^

Markt 6.
Ia. Wichsleder

Herrenstiefel .
alles Leder

von Mk. 450 an

Sandalen — Hausschuhe,
Boxcalf-Stiefel

für Herren , Damen und Kinder
in den bewährten Qualitäten
zu bekannt billigen Preisen.

Ia. Wichsleder
Spangen - und
Schnürschuhe

garantiert alles Leder

Ia. Wichsleder
Kinder -Stiefel

zum knöpfen und schnüren
Garantie für jedes Paar

von Mk. ►85an

Nr 27/30 Mk. J
30

Nr. 31/36 Mk. 3 80

Vereins -Nachrichten. Feinste süsse

Tafelfrauben
zu billigstem Tagespreis empfiehlt

Franz Schichte!.
Ein neuer

Pflugu. i DicRwurzmiible
sind zu verkaufen. Näheres in der Expedition.

Kath . Jüugliugsvereiu . Jeden Mittwoch und Samstag
Abend8*/:, Uhr Turnstunde im „Hirsch".

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 7a9
Uhr Singstunde im Hirsch.

Tnrngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Bereinslokal„KarthauS"

Fremdenverein Alemannia . Jede» ersten Sonntag im
Monat Versammlung im Vereinslokal Becker.

Bürgerverein . Jeden ersten Montag im Monat Gene¬
ralversammlung im Vereinslokal(Hirsch).

Hnm . Mnfikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8*/ü Uhr Musikstunde im Restaurant„Kaisersaal."
Der kath. Jünglingsverein von Niederrad hat das
Fest seiner Fahnerweihe auf den 29. d. M. verlegt;
das Wetturnen findet dem Vernehmen nach erst im
Monai September statt.

Schwimm - n. Rettungsklub Montags und Donners' ! tIM/f
tags abends von 8 Uhr ab Schwimmstunde für Zög. vlvVl/vIlt j \ y \ lliv ^ vSj IIIHI
linge, Dienstags und Freitags für Junior«, Mittwochs p . Pfund 30 Pfg . sowie alle Art.

Gemüse empfiehlt Aut . Schick.
Eisenbahnstrasse 6.

Prima selbst eingemachtesSauerkraut
per Pfund 13 Pfg . j

Feinste Servelat - und Mettwurst einpF
Tranz Schichte

Schöne

und Samstags für Seniorn.
Freitag Abend um 9 Uhr Generalversammlung
Vereinslokal Karthäuser Hof. Es kann ein
Faß Bier getrunken werden, deshalb zahlreiche Be. !
teiligung erwünscht. \

Parterre-Wohnung
[3 Zimmer , Küche und Zubehör , ist zu vermieten.

Näheres in der Expedition ds . ßl.

Birnen

Eine

3 Zimmer - WohnBÜ
in der Nähe des Bahnhofes ist zu vermiß
__Näheres in der Expedition . _

20 — 25 Centner

prima Ewigkleehell
1. Schnitt, gegen Kasse zu verkaufen. ^

Offerten mit Preisangebot unt . A. K. an die^ ^

Erster Flörsheimer Schwimm - und
Rettungs =Klub.

Sonntag , den 5. September ds. Js ., nachmittags 1
Uhr , veranstaltet der Verein ein

2000 meter-mettscbwlmnicn
(von der Gastwirtschaft A. Becker bis zur Mainlust

in Büsselsheim)
an welchem sich jeder hier Ansässige beteiligen kann,
der einen Einsatz von Mk. 1.50 zahlt . Ausgeschwom¬
men weiden

2 Ehrenpreise und eotl . 4 bis 6 Diplome.
Die Preis Verteilung findet unmittelbar nach dem

Schwimmen [etwa um 2 Uhr ] in der Maininst in Küs¬
se ls hei in statt , darnach

Musik und Tanz
im Lasthaus zum Udler(Eudw. Schmitt) daselbst

Anmeldungen zum Schwimmen bis 1. Sept . bei Gast¬
wirt Peter Josef Hartmann und I . Vorsitz . Fr Anger.

Das Specht ’sche Boot begleitet die Wettschwimmer
und kann das Publikum gegen ein Fahrgeld von 25
Pfg . ä Person an der Fahrt teilnehmen.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ladet erg . ein
Der Vorstand.

Kaufhaus
L .Buptscliel

Rüsselsheim,
d empfiehlt

l  Herren Dnrilge
(Ijf von Mk. 9.—, 12.50, 14—, 16.—, 18-
yjjf »sw.

20 .-

P
W
W
W
W
W
W

d Knaben -Strohhüte v. 10 Pfg. an P
I Bcrren*$lrohhiltef
2E von 25 Pfg . an WVf/ _ _ * Vf/

von Mk. 1.25 an . Ujf

Bringe hiermit meine

♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦

X prima(Durst- und***,
fleiscb-lüaren s

aus der ältesten Ulurstfabrlk TranRf« 11*)
von0.6.Bartmann(Inh.D.Messerschrniw#

(gegründet 1833 ) J

in empfehlende Erinnerung . J
Jeden Morgen j

I Sonnenschirme

Elegante manns-flnzüge
nach Mass u. neuester Mode gearbeitet . Grösse 44 —54
von mR. 20, 201/’, 21  usw. bis zu z§ mk. die

Elegantesten,
Burscben-jinziifleÄ 38  ra> billiger.
Nur moderne und prima dauerhafte Stoffe sowie beste

Zutaten . Für tadellosen Sitz wird garantiert.
Auf Wunsch komme mit Muster ins Haus.

Philipp Miede«.
Wickererstrasse.

1350 Gürtel
V/
vf/

von 38 Pfg , an.

f  Knaben-Anzüge in riesiger W
\yV/ Auswahl.

Abfahrt des Dampfbootes nach Rüsselsheim:
Vormittags 61° 81° 940 1040 H30

Nachmittags 210 31° 410  po g50 750

Neue eingemachte

empfiehlt

Burken

♦ frisch. Solber u. Rippche*1)
den ganzen Tag über . ^

• Schinken im AusschnittO i
und über die Strasse . j

Schöne Räume. Schalt, garte»*
lliein und BierJiusscbankJ

aus der Brauerei Bindifl#- i

ZIp.messerschmMZ^
Rastb*Zum Caunus*.# # v#li *.

Blumen-Papier
sowie Blumen -Blätter u.

♦♦♦
♦♦

empfiehlt

Franz Schichtei. Papierhandl. Heinr. Dr^

Neues selbsteingemachtesE Sauerkraut
empfiehlt

Marlin bokrnann ttlw.
Grabenstrasse.

Zentrumswähler!
Die gegenwärtige Situation hat die Mitglieder der

Zentrumsfraktion veranlasst , eine Broschüre herauszu¬
geben unter dem Titel

Zentrum und Reichsfinanzreform.
Die Broschüre kostet nur 20 Pfg . Sie umfasst 96

Seiten und enthält alle Angriffe der Gegner . Ein jeder
Zentrumswähler müsste die Broschüre lesen . Dieselbe
ist zu haben bei Franz  Kohl , Bleichstr . 6.

Eine Wohnung
zu vermieten Untermainstr. 18.

Grösste ff »*
in allen Sorte 11

Pfeifen , SM
stöcke, Ciga"
spitzen some

Ersatzteile, Repat
Cabak und̂ ig<>

empfiobi^

beimann Schittr, Drecbsiermei^ t4f'
Borngasse.
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